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Die deutschen amtlichen Berichte.
Sresm, 28. Januar , abends . (W. I . Amtlich.)

^ dem Westi'.fer der Maas siud mehrere französische
gegen Höhr 304 gescheitert,
der Zlota Lipa wiesen osmanische Truppe» wieder-

;iiff? der Russen ab.

j . Großes Hauptquartier , 23. Januar . Amtlich,
licher Kriegsschauplatz.

Hceresgruvpe Kronprinz RuPPrccht
>starkem Feuer gelang esj englisch« : Abteilimgen sich
kleinen Teile unserer vordersten Linie süötoesrlich

!Tränst oy (nördlich der Somme) cinzunisten.
ei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von zeil-

Steigerung des Feuers in begrenz:«: Abschnitten
rinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.

Wfticher Krirgsscharrvlatz.
_ Front 6c#
lfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern

i der Aa war der Artilleriekamps stark. Auf Seiden
geführte Angriffe der Russe:: scheiterten verlusr-

Kront des Generalobersten Erzherzog Josef
Mestecanesci-Abschnitt an der Goldenen Bhstritz

infolge überlegenen russischen Drucks die Bertcidi-
näher an das östliche Flußuser gelegt werden.

ruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen,
keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front.
de: Gefechten von Erkundungsabteilungen in der

l°Niederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Ter Erst? Generalquarnermrister

Ludendorfs.
Großes Hauptquartier , 27. Januar. Amtlich.

Lchlicher Kriegsschauplatz.
des Gcneralscldmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
Mdivestlich von Dixmniden wurde ein belgischer

von 10 Mann ohne eigenen Verlust auf ge¬
rn.

Heeresgrnppe Kronprinz RuPPrecht
blich des Kanals von La Bassee scheiterten

w durch Feuer vorbereitete Vorstöße englrscher
kilungen.  Südöstlich von Chillh wurden gegen un-
kräben vordringende Franzosen  abgewusen.
Eigene Erkunder fanden bei Barleux die feindliche
Linie leer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Eem fehlgeschlagenen Nachtangriff der Franzosen gegen
"n uns genommenen Stellungen auf Höhe 30  4

w den Morgenstunden ein weiterer Angriff,
l̂ ichsaUs blutig z u sa m m e n b r a ch.
yti  Manheulles an oer Woevre, aus der Tombre-Höhe
un Maasbogen westlich von St . Mihiel drangen Anfklä-
Abteilungen in die französischen Gräben ein und hol-
ktsta 20  Gefangene heraus . Dabei zeichneten sich wie

^ Vortagen Stoßtrupps des hannoverschen Res.-Jnf .-
nts Nr. 73 aus.

kwestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

M8tt seldmarschaüs Prinzen Leopoks ssn Laycrri
. westlich der Aa konnten auch neue Verstärkungen der
,isrn  das von unseren Truppen erkämpfte Gelände

zurückgewinnen.
Äto»t des Generalobersten Erzherzog Josef

-fischen Casinu- und Putna -Tal nahmen deutsche und
8^ lchisch-unga rische Streifabteilnngcn den: Feinde 100
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*6grnppe des Generatfeldmarfchalls v. MackenserZ.
>vr der

MazeDonischer : Front
^ sich nichts von Bedeutung.

Ter Erste GenerLlqu.arlten,lerstrr
Ludendorff.
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Der türkische Bericht

Konstantinopel, 27. Jan. Amtlicher B:
» 23.

einem erbitterten Luftkamps in der Gegend von
' ^ Wara gelang es dem Unteroffizier Jopp am 24.
L -rotz  feindlicher Ueberlegcnheit ein feindliches Flug-

tẑ ^ Auschießen und ein zweites zur Landung zu zwingen.
siieĥ " c», das wahrscheinlich getroffen wurde, konnte ent-

ivichtiges Ereignis von den anderen Fronten.

In Hedschas wurde eine Anzahl Auffändffcher, die un¬
sere zur Unterdrückung ausgesandte Truppenmacht angriss.
unter großen Verlusten verjagt.

WTB . 5konstantinopcl,  28 . Jan . AnUltcher Heeres¬
bericht Vom 27. Januar:

An der Jmkfront nahm dechFeind am 24. Januar unsere
Fellahie -Stellung unter heftiges Arcillerieseucr, ging aber
nicht zum Angriff über . Südlich des Tigris griff der Fernd,
nachdem er unsere Stellungen unter heftiges ArtiUeriefeuer
genommen hatte,,am 25. Januar mit starken Kräften an
Mit sehr schweren Verlusten gelang es ihm, an diesem Tage
ein wenig Gelände zu gewinnen. 2000 englische Leichname
liegen vor unserer Front ans geringer Breite . Am 26. Ja¬
nuar griff der Gegner von neuem an, wurde aber vollständig
zunickgeschlagen.

An der Kaukasusfront versuchte der Feind vergeblich,
unsere Vorposten auf dem rechten Flügel anzugreijen.

i rei feind». Transpsetdampfer versenkt.
Berlin,  28 . Jan . (Amtlich.) Eins unserer Untersee¬

boote hat im östlichen Mittelmeer am 9. Januar einen
bewaffneten, vollbcladenen feindlichen Frachtdampfer von
etwa 5000 Tonnen , am 15. Januar den vewaffneten eng¬
lischen Tankdalnpser Garfteld (3838 Br .-Neg.-T .) mit einer
Ladung Kohlen u. Oel von Malta nach Port Saio versenkt.
Der Kapitän des Dampfers Garfteld iourüe gefangen ge¬
nommen. Ein deutsches Unterseeboot hat an: 25. Januar
etwa 250 Seemeilen östlich von Malta einen östlich steuern¬
den, bewaffneten, feindlichen Truppentra hsportdainpfer , der
von einem ftanzöfifchen Torpedoboot begleitet wurde, durch
Torpedoschnß versenkt. Der mit Truppen vollbesetzte Damp¬
fer sank nach 10 Minuten.

Des Kaisers Geburtstagsfeier.
Die Feier im Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin,  27 . Jan . (Amtlich.) Zur Feier des
Allerhöchsten Geburtstages fand im Großen Hauptquartier
vormittags Gottesdienst statt . Im Anschluß daran nahm
Seine Majestät der Kaiser die Glückwünsche des General-
seldmarschalls v. Hindenburg und des Generalstabs sowie
der andern höchsten Dienststellen^des Großen Hauptquar¬
tiers entgegen. Im übrigen hörte Seine Majestät im Ver¬
laufe des 27. die üblichen Vorträge.
Kaiser Klar ! im deutschen Hauptquartier.

WTB . Berlin,  27 . Jan . (Amtlich.) Kaiser Karl ist
am 26. Januar , 9 Uhr vormittags , im Großen Hauptquar¬
tier eingetrosfen. Er wurde vom deutschen Kaiser auf dem
Bahnhof empfangen. Vor dem kaiserlichen Quartier schritten
die Majestäten die Ausstellung der Slabswachen ab, bei
welcher Gelegenheit Kaiser Karl dem Generalseldmarschall
v. Hindenburg das MilitärvcrDicnstrrcuz l . Kl. mit der
Kriegsdekoration überreichte. Mittags fand Frühstückstafel
statt , an der neben der Begleitung beider Majestäten teil-
nahmcn Prinz Heinrich von Preußen , Prinz Waldemar
von Preußen , Feldmarschall Conrad v. Hötzcnöorff, Munster
des Aenßern Graf Czernin , Großadmiral Haus , Obersthof¬
meister Graf Berchthold. Generalseldmar,chatl v. Hinden¬
burg, Reichskanzler v. Bethmann Hvllweg, Admiral v.
Holtzendorff, General Lüdendorff, Staatssekretär Zimmer¬
mann , die Kabinettschefs , die Militärbevollmächtigten der
Verbündeten und der deutschen Staaten . Daraus wurden
Trinksprüche gewechselt. Gegen 3 Uhr nachmittags beglei¬
tete Seine Majestät den Kaiser Karl zur Rückreise nach
Wien an die Bahn . Den 27. Januar wird der Kaiser im
engsten Kreise im Großen Hauptquartier verleben.

WTB . Berlin,  27 . Jan . Der Geburtstag des Kaisers
wurde in ganz Deutschland in diesem Jahre besvnoers ein¬
drucksvoll gefeiert. Ueberall wurden die Feiern zu Kund¬
gebungen der Entschlossenheit, zum festen uno treuen Durch¬
halten . Besonders herzlich war die Feier in München. Im
ganzen Lande zeugte reicher Flaggenschmuck von der allge¬
meinen Teilnahme der Bevölkerung. Aus dem In - und
Ausland berichten Depeschen von zahlreichen Kundgebungen,
die zu Ehren des Kaisers veranstaltet wurden.

Wien,  27 . Jan . Die Blätter widmen dem deutschen
Kaiser anläßlich seines Geburtstages herzliche Glückwunsch-
artikcl . Das Fremdenblatt hebt das unsterbrrche Verdienst
Kaiser Wilhelms für die Wiedergeburt des deutschen Unter¬
nehmungsgeistes und des deutschen wirtschaftlichen Genies
hervor . Das Blatt weist dann auf die Zrwöensltelie des
Kaisers hin und bezeichnet es als eine Geschichtssälschung
der Gegner, wenn sie behaupten, der deutsche-Kaiser habe
die vollendetste Kriegsmaschine aller Zeiten zur Unter¬
jochung Europas in Bewegung besetzt. Es heißt dann weiter,
die Trinksprüche, die gestern die beiden Kaiser miteinander
gewechselt haben, sind bedeutsame Kundgebungen sowohl
ihres , zuversichtlichen Vertrauens auf den endgültigen Er¬
folg unserer Waffen als auch der Bereitwilligkeit zum Frie¬
den. Die Völker Oesterreich-Ungarns aber schließen sich aus

vollem Herzen dem Gsücklounsch an, den oer Kaiser Karl
gestern dem Kaiser Wilhelm dargebraeqt hat . Wir lieben und
verehren in dem deutschen Kaiser den zuverlässigen Freund
und erprobten Waffenaesährten . — Das Neue Wiener Tag¬
blatt nennt das Geburtstagsfest des deutschen Kaisers ein
Festmahl der Kultur , der Menschlichkeit und der Zivilisation.
Die Reichspost sagt : Auch wir in dieser Donauinonarchie er¬
quickten uns oft an dem Geist, der von Kaiser Wilhelm aus-
geht, und in dieser Zeit der Prüfung haben wir vftnmls
empfunden, was auch uns der deuftche Karser uns die treue
Freundschaft der Häuser Oesterreich und Hohenzollern ist.

Auszeichnungen.
General der Infanterie von Falkenhayn wurde zunr

Chef des Deutsch-Ordens -Jnfanterie -Reginrents Nr . 152 er¬
nannt . Kronprinz Wilhelm , der bisher den Rang eines
Generalleutnants bekleidete, wurde zum Gerceral der In¬
fanterie befördert.

PM . Berlin,  27 . Jan . Der Vorsitzende des Reichs-
verbandcs der deutschen Presse, Cheftedaktenr Marx , hat das
Eisern.e Kreuz 2. Klasse am iveiß-schwarzen Bande erhalten.

WTB . Berlin,  26 . Jan . Der Kaiser hat den: Vor¬
sitzenden des Vereins deutscher Zeitungsverleger , Dr . Robert
Ff-bcr (Magdeburg ) das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß¬
schwarzen Bande verliehen.

WTB . Berlin,  27 . Jan . Der Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht die Verleihung der 1. Klasse der zweiten Abtei¬
lung des Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 u. a . an
Frau Staatsminister Lentze, Freifrau v. Bissing, Frau Ge¬
neralleutnant Wild v. Hohenborn, Frau Staatsminister
von Trott zu Solz , Frau Staatsminister v. Moltke, Fra»
General der Infanterie Sixt v. Arnim , Frau Generalfeld-
marschall v. Hindenburg und Frau Ildmiral Bachrnann.

GAadssrerlasse»
WTB . Berlin,  27 . Jan . Ein allerhöchster Erlaß

bestimnct über die Niederschlagung von Strafoersahren und
die Begnadigung von Kriegsteilnehmern:

Ich will Meine Erlasse vom 27. Januar und 24. April
1915 soivic vom 27. Januar 1916 erweitern, wie folgt:

1. Die bisher noch nicht niedergeschlagenenund noch
nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen gegen Per¬
sonen, die vor dem heutigen Tage die Eigenschaft als Kriegs¬
teilnehmer erlangt haben, ivegen der in den erwähnten Er¬
lassen bezcichncten Straftaten werden niedergeschlagen, wenn
die Straftaten vor dem heutigen Tag und vor der Einbe¬
rufung des Täters zu den Fahnen begangen sind.

2. Den unter 1 bezeichnetcn Kriegsteilnehmern werde»
die vor ihrer Entlassung von den Fahnen durch Urteil oder
Strafbefehl eines preußischen Zivilgerichis einschließlich der
auf Grarnd des Gesetzes über den Belagerungszustand gebil¬
deten außerordentlichen Kriegsgerichte oder durch Strafver-
sügrmg einer preußischen Polizeibehörde oder durchs Straf¬
bescheid einer preußischen Verwaltungsbehörde wegen der
vor der Einberufung zu den Fahnen begangenen Straftaten
bis zum heutigen Tage rechtskräftig erkannten Strafen , so¬
weit sic noch nicht vollstreckt oder erlassen sino, einschließ¬
lich der Nebenstrafen und der rückständigen Kosten in Gna¬
den erlassen, sofern die einzelne Strafe oder ihr noch nicht
vollstreckter Teil nur in Verweis, Geldstrafe, Hast, Festungs¬
haft bis zu einem Jahr einschließlich oder Gefängnis bis zu
einem Jahr einschließlich allein oder in Verbindung mit¬
einander oder mit Neüenstrafen besteht. Ter Erlaß der
Nebcnstrafen erstreckt sich indessen nicht aus dre nach 8 42
Absatz 1 sves Militärstrafgesetzbuches von Rechts wegen einge¬
tretenen militärischen Ehrenstrasen. Die vorstehend bezsi'ch-
neten Strafen sind auch dann erlassen, wenn sie zu einer

amtstraft vereinigt sind; jedoch tritt in diesem Falle
der Straferlaß nur ein, wenn der Gesarniberrag der Strafe
oder, sein noch nicht vollstreckter Teil das oben üezer'chnete
Maß nicht übersteigt . Ans die Strafen , die von einem der
mit anderen Bundesstaaten gemeinschaftlichenGerichte er¬
kannt sind, findet dieser Erlaß Anwendung, sofern nach de»
mit den beteiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen
die Ausübung des Begnadigrmgsrechtcs in dem betreffen¬
den Falle Mir zusteht.

Die Niederschlagung und der Steafermß erfolgen unter
der Bedingung , daß nicht der Täter mit Rücksicht aus eine
Straftat feine Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren
hat oder verlieren wird ; sie erstrecken sich ferner nicht
auf solche Personen , die Kriegsteilnehmer geworden sind,
obwohl sie die Fähigkeit zum Dienst in cem deutschen Heer
oder der Kaiserlichen Marine gemäß 88 31, 34 des Reichs-
strasgesetzbuchs, 88 32 33, 42 de? Milftärstrasgefttzbuchs
verloren hatten . Soweit sich jedoch, auch Fälle dieser Art
zu einem Gnadenerweise eignen, will Ich. Einzelvorschläge
aus Niederschlagung der Untersuchung oder aus Erlaß over
Milderung der Strafe entgegensehen.

Ich ermächtige ferner den Justizminister , zugunsten der
oben bezeichneten Kriegsteilnehmer und deren Hinterblie-



Setten , in Strafsachen , die vor preußischen Zchilgerichten ge¬
schwebt haben , und bis zum heutigen Tage rechtskräftig er¬
ledigt sind , die Kosten , soweit sie noch mcht erlassen sind,
ganz oder teilweise auch unter Rückerstatrung bereits ge¬
zahlter Beträge niederzuschlagen und die Befugnis zur Nie¬
derschlagung auf andere Justizbehörden zu übertragen.

Ein weiterer Allerhöchster Erlaß bestimmt über die
Löschung von Strafeinträgen:

Ich will in Gnaden genehmigen , daß im Strafregister
und in den polizeilichen Listen alle noch nicht gelöschten
Vermerke über die bis zum 27. Januar 1917 (einschließlich)
von preußischen Zivilgerichten oder von Militärgerichten des
preußischen Kontingents erkannten sowie über die bis / u
dem bezeichneten Tage durch Verfügung preußischer Poli¬
zeibehörden festgesetzten Strafen gelöscht werden , wenn

1. der Bestrafte keine anderen Strafen erhalten hat als
Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich , oder Festungs¬
haft bis zu einem Jahr einschließlich oder Arrest oder .Hast
oder Geldstrafe oder Verweis allein oder in Verbindung mit¬
einander oder mit Nebenstrafen,

2. gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1907 bis
zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines Ver¬
brechens oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

Aus Anlaß des Geburtstages Seiner Majestät des
Kaisers ist ferner folgender Allerhöchster Gnadenerlaß er¬
gangen:

Die in den heißen Kämpftn des letzten Jahres von
Meinem Heere an allen Fronten bewiesene Tapferkeit und
«reue, aufopfernde Pflichterfüllung bestimmen Mich , auch an
Meinem diesjährigen Geburtstage , soweit nicht einem der
hohen Brlndessürsten das Begnadigungsrecht zusteht,

1. allen Militärpersonen des aktiven Heeres , der aktiven

2. die wegen einer oder mehrerer seit der Verhängung
der Strafe begangener Handlungen mit einer Freiheitsstrafe

Marine und der Schutztruppen,
2. allen Personen , die seit Beginn des jetzigen Krieges

cm dem aktiven Heere, der aktiven Marine oder den Schutz¬
truppen infolge von Dienstunbrauchbarkeit oder zu Kriegs-
arbciten oder aus wirtschaftlichen Gründen entlassen worden
find,

die von Militärbefehlshabern verhängten Disziplinar¬
strafen und die von Mlitärgerichteu verhängten Geld - und
Freiheitsstrafen aus Gnade zu erlassen , soweit die Strafen
«och nicht vollstreckt sind, und sosern die auferlegten oder
bereits gemilderten Freiheitsstrafen sechs Monate nicht über¬
steigen.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch Per¬
sonen sein,

1. die unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen,

>wn mehr als vierzehn Tagen oder mit Geldstrafe von mehr
als 150 Mark oder wiederholt mit Freiheitsstrafe diszipli¬
narisch oder rechtskräftig gerichtlich bestraft sind . Personen,
gegen die ein gerichtliches oder disziplinäres Verfahren
wegen einer seit der Verhängung der Strafe begangenen
Handlung schwebt, sollen nur unter der Bedingung begna¬
digt sein, daß in diesem Verfahren gegen sie keine schwerere
Strafe als Freiheitsstrafe von 14 Tagen oder Geldstrafe
von 150 Mark und keine militärische Ehrenstrase verhängt
wird . Die Strafvollstreckung ist bis zur Beendigung des
schwebenden Verfahrens auszusetzen.

Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner nicht fallen alle
gerichtlich oder disziplinarisch verhängten Strafen wegen
Mißhandlung , Beleidigung oder vorschriftswidriger Behand¬
lung eines Untergebenen . Sind mehrere Einzelstrafen wegen
solcher Straftaten neben einer oder mehreren anderen Einzel¬
strafen in einer unter den Erlaß fallenden Gesamtstrafe
enthalten , so ermächtige Ich den Gerichtsherrn , dem die
Strafvollstreckung obliegt , die Gcsamtdauer dieser Einzel¬
strafen nach den gesetzlichen Vorschriften über die Bildung
von Gesamtstrafen in angemessener Weise zu ermäßigen.

Ergeben sich durch eine Ausschließung von der Begnadi¬
gung in einzelnen Fällen besondere Härten , so ist Erlaß
oder Milderung der Strafe vorzuschlagen.

Soweit nach Meinen bisherigeit Gnadenerlassen Strafen
wegen schlechter Führung des Bestraften von der Begnadi¬
gung bereits ausgeschlossen worden sind , bleiben diese ftühe-
ren Strafen anch nach dem gegenwärtigen Erlaß ausge¬
schlossen.

Ist auf Geldstrafe neben Freiheitsstrafe erkannt , so ist
die erstere nur dann erlassen , wenn die Freiheitsstrafe unter
diesen Erlaß fällt.

Derselbe Allerhöchste Gnadenerlaß ist mit der Ein¬
leitung : „Die in den heißen Kämpfen des letzten Jahres
von Meiner Marine auf allen Kriegsschauplätzen bewiesene
Tapferkeit und treue aufopfernde Pflichterfüllung usw."
an den Reichskanzler (Reichs -Marine - Amt ) ergangen.

Schließlich ist folgender Allerhöchster Erlaß ergangen:
Aus den Bericht vom 16. Januar will Ich in Gnaden

genehmigen , daß im Strafregister und in den polizeilichen
Listen alle noch nicht gelöschten Vermerke über die bis zum
27. Januar (einschließlich ) von den Konsulargerichten und
den Gerichten der Kaiserlichen Marine und der Schutztrup¬
pen festgesetzten oder von den SchutzgebietsbeyörDen gegen
Nichteingeborene ausgesprochenen Strafen gelöscht werden,
wenn

1. der Bestrafte keine anderen Strafen erhalten j
Gefängnis bis zu einem Jahre einschließlich oder
hast bis zu einem Jahre einschließlich oder Arrest
oder Geldstrafe oder Verweis allein oder in
miteinander oder mit Nebenstrafen,

2. gegen den Bestraften nach dem 27. Janua^
bis zuni heutigen Tage nicht wieder aus SrraW
eines Verbrecbens oder Vergehens gerichtlich et

Des Heims »Heeres Geburtstagsgal
Zum drilten Male beging das deutsche Volk -

burtstag seines Kaijers unter den Eindrücken rin«
krieges , wie ihn die Geschichte bisher nicht gekannt h,

An Stelle von Paraden , feierlichen Auffahrten,,
zeuden Festvorstellungen und Galatafeln heldenmütig^
pen in übermenschlichem Kampfe gegen eine Welt doo!
den ; und in der Heimat stille , ernste Arbeit , fester!
sicgbarcr Wille , durchzuhalten.

An der Spitze des Heeres , bald im Westen,
Osten , immer aber im Brennpunkt der Entschek
dem gesamten Volke ein Vorbild an höchstem Peru,
tungsgefühl , und unbeugsamer Willenskraft , ein Heg
der in Kampf und Sieg blieb was er immer war undj-
sein wollte : der Friedensfürst , der Held des deutsches
Wissens ! Das Beste , was ein Gewaltiger der Erbe!
kann ! T

Nicht der Donner der Geschütze konnte den Fch
willen des Monarchen betäuben , nicht der Siegrsglan
deutschen Schwertes ihn blenden . Tiefe reine Mrii
liebe bot über die blutigen Schlachtfelder hinweg die
zum Frieden : Ich will es aus Gott wagen , da du f
keinen Mann haben , der es wagt ! Erhobenen Herze»
jeder von uns diese Heldentat oes kaiserlichen
erlebt und zu werten gewußt.

Solcher Tat und ihres Vollbringens wollen wir.
sein und bleiben ! Die Feinde haben die gebotene
von sich gewiesen . Neue kühnere Kämpfe , anstrengende!
stehen uns bevor!

Aber nicht mehr allein die bewaffneten Heer,
find Kämpfer des Kaisers und des Vaterlandes . In sch.
Stunde empfangen wir aus der Hand der Notwendigkeil
Gabe , lute die Welt sie nicht sah, wie die GeschrchL
Staaten sie noch nicht kannte . Deutsches Pflicht - !
Sittlichkeitsgcsühl geht den Weg, den niemand noch
den Weg des vaterländischen Hilfsdienstes!

Die Helden draußen wissen jetzt, eine zweite -
die Armee der Arbeit , marschiert hinter ihiren

Die Revision Der LaoSkarte.
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England im Mittelmeer.
(Schluß .)

Wir brauchen nur einen Blick auf die ocizcgebene
Mittelmeerkarte zu werfen , um zu sehen, mit welch oeispiel-
losem Raffinement , mit welcher macchiavellesken Rücksichts¬
losigkeit England sich die wichtigsten Punkte dieser Etappen¬
straße nach Indien angeeignet hat.

Machen wir zunächst bei Gibraltar halt , so stellen wir
fest, daß England sich mit der gewaltsamen Besitznaltute
dieses zur See - wie zur Landseitc gleich uneinnehmbaren
Meerfelsens im Jahre 1704 den Zugang zum Mittelmcec
sicherte . Das stolze Spanien hat seitdem einen bösartigen
Pfahl in seinem Fleisch stecken; es ist bekannt , daß es diese
Demütigung noch immer nicht verwunden hat . Außer Gi¬
braltar bezeichnen den Weg des völkemnt -' rjochrnden briti¬
schen Imperialismus die reizvollen Inseln Malta und
Chpern und der Aegypten beherrschende Suezkana !. Nuv
ist Malta , das schon Napoleon okkupiert hatte und dem cs
im September nach harter Blockade von den Engländern

abgenommen worden ist, ausschließlich von Italienern be¬
wohnt ; man sollte doch annehmen , daß es von dem „selbst¬
losen " England längst an das ihm nun Verbündete Mutter¬
land hätte abgetreten werden müssen . Neben Malta hat
England sich den Besitz der Insel Chpern gesichert , sie zu
drei Vierteln von Griechen und zu einem Viertel von Mo¬
hammedanern bewohnt wird , es hat sie als lachender Dritter
aus dem Streite zwischen Russen und Türken erbeutet . Wie
es die Geldschwierigkeiten der Lessepsgesellschaft , die mit
französischem und österreichischem Gelde den Suezkaual er¬
baute , benutzte , um sich in seinen Besitz zu setzen, und jo den
Ausgang aus dem Mittelmeer zu beherrschen , ist allgemein
bekannt . Aber seinen gelungensten Streich hat England utit
der Besetzung der den Dardanellen vorgelagerten , wiederum
doch rein griechischen Inseln Jmbros und TenedoS und
der Okkopierung von Calais , seinen eigenen Bundesgenossen,
den Russen und den Franzosen , gespielt . Denn dadurch , daß
es sich auf jene Inseln festgesetzt hat , macht es die von
Rußland so heiß ersehnte freie Durchfahrt durch die Meer¬
engen zu einem höchst illusorischen Genuß , liegt cs doch
völlig in seiner Hand , ob cs die russischen Schiffe aus den
Dardanellen hcrauslassen will oder nicht . Und um von
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Calais zu sprechen, so haben sich die Engländer dort
weich gebettet und es sich mit ihren vorbildlichen Di
und Sportplätzen überaus behaglich eingerichtet , habe«
über aber nicht vergessen , Stadt und Hafen in der
zügigsten Weise zu befestigen , ein Umstand , der
guten Franzosen mit banger Sorge erfüllt : „Die ich Ga UrbeH
die Geister, - !" TO

Das alles sieht gewiß nicht nach strikter Beßrlß' ^ der kle
des Nationalitätenprinzips aus . Der David im M vch gedenk
Italien , kann ein besonderes Lied davon singen ; ihm deck fätttyfe,,^
England nicht nur Malta , auch die Italien nach js ästiges Ar
Doktrin zukvmmende Insel Korsika und das jetzt franj » % n Dm,x
Savoyen nebst Nizza . So also sieht es im eigenen H' ^ ^ austrc
der Entente aus , und jeder unparteiische Beurteiler v »totttis tm
nun deren Verlangen gebührend beleuchten . Er ivird , ^
darüber klar sein, daß es in diesem Kriege wie bei ß-
früheren , an denen England teilgenommen hatte , immer'
immer wieder in der Hauptsache um die Befestigung **.D«o »ug e
Ausdehnung der englischen Weltmachtstellung handelte, ' 'i ;aft er
daß das Alpha und Omeza der britischen Politik oie & $ et e
schuft Englands über die Welt ist — unüeküminert : f nt«r. Die

toitbirgendwelches Nationalitätenprinzip. Qtr.l
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wissen: Jeder Deutsche, ob Mann , ov Frau,
f, iuna in Stadt und Land, hat die Möglichkeit,
und Kopf, seiner Fähigkeit nach, dein Vaterlande
und seine Kraft, und mag sie auch noch so De-

c‘fein in den Dienst des Großen und Ganzen zu
"und somit zu denn entgiltigen Siege beizutragen.
kle  folgten schon dem Rufe, viele standen schon,
Berusc gemäß, im vaterländischen Hilfsdienst der

Aber viele können und müssen noch hinzutreten,
en müssen geschlossen werden, müssen wachsen! Auf

geht ein Verzicht!
soll zaudern, keiner darf  zaudern . Denke jeder

'Kaiser, an seine Brüder im Felde! Denke daran,
wenn sie ruhmgekcönt hcimkehren, frei und

"'Äugen blicken, ihnen sagen will : Auch ich war ein
eine getreue Kämpferin für euch, ihr Tapferen,

Feinde die Brust botet!
Augenblick ist da. Eilet zur Arbeit für Kaiser
'für den Sieg , für den Frieden ! Gebt den Brüdern

^Waffen, gebt ihnen Kraft ! Jeder nütze, jeder diene
be, die ihm gegeben!
prüfe sich, befrage sein Herz, schärfe sein Ge-

crgreife seinen Teil an dem Heldentum des
.Heeres, des Vaterlandes!
die Geburtstagsgabc für unseren Kaiser!

Adresse der preußischen Provinzenan den Kaiser
Vertretungen sämtlicher preußischer Provinzial-

ien Seiner Majestät dem Kaiser und König zum
Geburtstage folgende Adresse überreicht:

»rchlauchtigster, Großmächtigster Kassel. uikd Kö-
gnädigster Kaiser, König und Herr!
Kaiserliche und Königliche Majestät begehen zum

: Male im Toben des Weltkrieges Allerhöchst Ihren

Hüter des Weltfriedens , als Wchrcr des Reiches
ichen Wettbewerbe der Völker gedachten Euere Ma-
Regierung zu führen ; das haben Euere Majestät
Male feierlich durch Worte bekräftigt und fast
eualter durch unvergeßliche Taten beioiesen.

Neid und Eroberungssucht feinolicher Nachbarn
unter Euerer Majestät weiser Führuiig zu uuge-
"ütc entfalteten Deutschen Reiche den Platz an

nicht gönnten , schleuderten die Kriegsfackclunter
Völker und das deutsche Schwert mußte zur Ver¬
des heimischen Herdes gezogen werden,
war mit uns!

führte unser herrliches Heer von Sieg zu Siez,
hlands Grenzen schützt der eherne Wall seiner ftld-
it Söhne, in Ost und West steht unsere Heldenschar,
rr an Schulter mit treuen Verbündeten, tief in Fein-
it>.
te — mitten im siegreichen Vormarjch — gedachten
Majestät, daß es genug sei des ungeheuren Bluiver-

: i? und boten den Gegnern die Hand zum Frieden;
! ülendetem Uebermnt hat die Feindesschar das edel-
ji :Anerbieten prahlend abgelehnt und der schwere
ff üskampf geht weiter — ein Kampf um Sein oder

ein unseres geliebten Vaterlandes.
herrlichen Bau des Deutschen Reiches bildet Preußen

igende Säule , auf der Gebälk und Wölbung ruhen,
»läßlich Euerer Majestät Geburtstag sammeln sich in
r Stunde die preußischen Provinzen mir ihren ge-
>König, um ihm huldigend aufs neue Treue bis zum
Blutstropfen zu geloben.

»>Wetteifer mit der im Felde stehenden waffenfähigen
lŝ st wird die daheim gebliebene Bevölkerung Pren-
»b Mann oder Frau , einmütig handelnd und voll

!n Zornes über der Feinde Verleumdung, .Heuchelei,
Mng und Grausamkeit zusammensteheu, um an dem
*Rüstungswerk, jeder an seiner Stelle , mitzuwirken.
® gebe, daß aus dieser Arbeit des gesaarten Volkes

üle glänzende Sieg geboren weide und Euer Majestät
Lebensjahr trotz aller Tücke der Gegner ein glor-

r dauerhafter Friede kröne.
* * *

ifer an die Deutschostafrikaner.
Berlin,  27 . Jan . (Amtlich.) Ter Kaiser rich-

^aflich seines Geburtstages an den Staatssekretär des
'»lonialamts nachstehende Order:
»t 30 Monaten steht die Schutztruppe für Deutsch-
abgeschlossen von jeder regelrechten Verbindung mit

und ununterbrochenem Kampfe gegen einen an
W Nnnpsmitteln weit überlegenen Gegner. In einem

Klima kämpfend, nur mit einfachsten Mitteln ver-
^ di« Schutztruppe unter ihrem tapferen Komman-
^tcn vollbracht, die den Leistungen der Streitkräste
fMirrar würdig zur Seite stehen. Unter den denkbar
Wen Verhältnissen hat sic in zahlreichen Schlachten

iirder t>oct _ die gegen das Schutzgebiet aufgestellten eng-
Dlichen TeP fbclgiscĥ^ und portugiesischen Streitkräfte geschla-
htet, habe« den Krieg lange Zeit in feindliches Gebiet getragen,
n in der ss ^ enir Verlaufe der Kampfe hat sie jeden Fuß breit
5' ^ 5 kn« erst nach zähester Gegenwehr der überwäl-
: „Die ich ^ ebermacht überlassen und heute noch schirmt sie

r . Flagge in Ostafrika. Welches Schicksal Gott der
ikter BeM jWjbcr kleinen Heldenschar beschiedcn haben mag, das

im BW Nö gcdcnkt mit stolzem Bewußtsein ferner im fernen
-en; ihm veu a>npst„dcn Söhne . Ich spreche der Truppe für ihr
ien nach I Wges Ausharren in dem ungleichen Ringen meinen
jetzt sranM PR Dank und meine hohe Anerkennung aus.
^ eigenen « ^ «rauftrage Sie , diesen Erlaß sobald als möglich
Leurteiler «s nmnis meiner Schutztruppen zu bringen.

®r ls)i 4 Hauptquartier , 27. Januar.
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Paschitsch über Krieg und Frieden.
WTB Bern,  26 . Jan . In einer Unterredung mit einem

Mitarbeiter des Petit Parisien soU der serbische Minister¬
präsident Paschitsch erklärt haben, augenblicklich trenne die
Alliierten und Serbien nichts. Wenn der Zeitpunlt zur Erör-
termia aller schwebenden Probleme gekommen sein werde,
so würden die Serben nach seiner lleberzeugung eine für die Zu¬
kunft und die Gesamtheit der Alliierten günstige Lösung dieser
Fragen finden. „Wir wünschen", schloß Pasch' ffch „eine lange
Friedensdauer, zu deren Erreichung die Alliierten, wenn sie dem
Nationalitätengrundsatz entsprechen wollen, ihre Wünsche wer¬
den mäßigen müssen, übermäßige Forderungen würden dem zn-
widerlausen, was uns in diesem Kriege leitet." Diese Stelle
wird vom Petit Parisien durch Sperrdruck hervorgehoüen. Zur
albanischen Fraxe äußerte Paschitsch, sie müsse unbedingt ein¬
mal gelöst werden.

Rumänien
Ein rumänischer Kurierzug mit hohen Mili¬

tärsund Beamtenverunglückt.
Nach einer Privatmeldung des Wiesb. Tagebl. aus

Stockholm meldet Rnßkoje Slowo aus Jassy : Eia nach
Rußland gehender Kurierzug , der mit zahlreichen hohen
Offizieren und Beamten besetzt war , entgleiste bei oer Sta¬
tion Tuschinra . Die Trümmer des Zuges gerieten in Brand.
Ueber 100 hochgestellte Personen sollen umgekommen sein.
Die einzelnen Todesopfer sind noch nicht indentifiziert wor¬
den. Unter den Reisenden befanden sich die russischen Gene¬
rale Mvsoloss und Scharow, die rumänischen Minister Take
Jonescu , Kantacuccnu und Costinescu sowie der frühere
Minister des Auswärtigen Tarnmbaru.

’Jimpri« 1«,
Untersuchung der deutschen „Greuel in Bel-

g i e n".
WTB . Washington,  19 . Jan . (Nlchtamtl .) Fnnk-

spruch des Vertreters des Wolfffchen Büros . Das Kongreß¬
mitglied Mc. Lemore hat einen Antrag eigebracht, in wel¬
chem ein Bericht der amerikanischen Konsuln in  Belgien ge¬
fordert wird über das , was sich in ihrem Amtsbereiche
hinsichtlich der angeblichen Grausamkeiten zugetragen habe.
Der Antrag sagt, Berichte von angeblichen Grausamkeiten,
die von denen, die Belgien besetzt halten , begangen worden
sein sollen, sind andauernd in den Vereinigten Staaten
verbreitet worden, und der Präsident ist in strenger und
ungerechter Weise getadelt worden, weil er diese angeblichen
Grausamkeiten kürzlich in seiner löblichen Friedensnotc nrcht
erwähnt hat . Daher sollte zur Jnsormativu des amerlra-
nischcu Volkes ein Bericht gefordert werden. Der Antrag
wird als Wunsch aufgefaßt , bestimmt zu beweisen, daß dtt
Berichte über die angeblichen deutschen Grausamkeiten ent¬
weder stark übertrieben oder erfunden worden seien.
Die Behandlung der bewaffneten Handels-

schifse.
PM Amsterdam,  25 . Jan . Reuter meldet aus Was- ;

hingtou. Das Kriegsamt hat beschlossen, Kauffahrteischiffe, die
nur zur eigenen Verteidigung bewaffnet sind, bei der Fahrt
durch den Panamakanal in derselben Weise zu behandeln
wie andere Handelsschiffe.

Der Seekrieg
Die norwegische Zeitung „Verdansgang" bezeichnet die

Z^.angsücsmchtungder griechischen Schiffe als einen sehr (rac¬
ken Eingriff der britischen Regierung in die Rechte eines neu¬
tralen Landes, weshalb alle neutralen Länder allen Grund
hätten, die Sache mit Interesse zu verfolgen.
Unter päpstlicher Flagge.

Laut „Kölnischer Volkszeitung" wird der Tamvfer, der
dieser Tage den JnternuntiM .Monsignore Lauri nach Peru
überführt, die päpstliche Flagge hissen.

Dieser ungelvöhnlicheVorgang wird, wie die „Kölnische
Volksz." bemerkt, verständlich, wenn man berücksichtigt, daß
der Zehnverband in jüngster Zeit durch brutale Maßnahmen die
Freiheit und die Unabhängigkeit des Papstes eingeschränkt
hat, daß aber trotzdem die Souveränität und die hohe mora¬
lische Autorität des Papsttums dadurch nicht beeinträchtigt
werden können. In dem Hissen der Papstflagge auf dem peru¬
anischen Dampfer liegt eine Anerkennung der Tlutorität des
Papstes und auch eine Art Genugtuung für die Willkürakte,
die die italienische Regierung seit dem Eintritt Italiens in
den Krieg sich gegenüber dem ,Vatikan gestattet hat.

Telephonische Nachrichten.
Unruhen wegen Kohlennot in den

Vntenteländcrn.
WTB . Bern,  28 . Jan . (Nichtamtlich.) Die Kohlen¬

not in Paris dauert fort . Statt der täglich notwendigen
6000 Tonnen konnten nur 3000 Tonnen verteilt werden.
Es kam mehrfach zu erregten Kundgebungen.

!PM. Berlin,  29 . Jan . Nach einem Londoner Be¬
richt in der Voss. Ztg . sind in verschiedenenitalienischen
Städten wegen der herrschenden Kohlennot und der steigen¬
den Lebensmitteltemrung Unruhen ausgebrochen.

Wieder zwei große Munitionsexplosionen.
PBl . Berlin,  29 . Jan . Laut Berl . Lokalanz. explo¬

dierten in New Aersey in einer Fabrik eine halbe Million
Granaten . Der Schaden wird auf 85 Millionen Franken
geschätzt. Bei einer anderen Explosion seien 200 000 Tonnen
Explvsionsstoffe in die Luft geflogen.

Keine Aushebung in Finnland.
WTB . Kopenhagen,  28 . Jan . (Nichtamtlich.) Ber-

iinskc Tidende meldet aus Haparanda : Der Plan einer all¬
gemeinen Mobilisation in Finnland sei ausgegeben, da das
russische Oberkommando bestimmt davon abgcraten habe
mit der Begründung , daß ein svlcher.Schritt , falls er nicht
gelinge, aus das russische Heer in höchstem Grade nieder¬
drückend wirken würde.

Papiermangel aus Kohlennot in Norwegen.
WTB . K o p e n h a g e n , 28. Jan . (Nichtamtlich.) Poli¬

tiken meldet aus Christiania : Bereits jetzt haben sechs der

^ größten Papierfabriken des Landes den Betrieb wegen
Kohlenmangel eingestellt. Man erwartet eine Verordnung

, betreffs Einschränkung des Papierverbraucys der Zeitungen.

Versenkt.
WTB . London,  28 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds

^ Meldung . Der dänische Dampfer O. B. Suhr (1482 Bruttv-
; Reg.-T.), der britische Dampftr Tabasco (2983 Brutto-

Reg.-T.) und der norlvegische Dampfer Sunniva (1589 Br .-
Reg.T.) wurden versenkt. Es wird bermutet , daß auch der
norivegische Dampfer Mhrdai (2631 Brutto -Reg.-T.) versenkt
wurde.

Aus ProAinz und Nnchbargedieren
:!: Ueberwachung der „Ersatzmittel ." Wie aus der im

Amtlichen Kreisblatt heute veröffentlichten Anordnung des
Kreisausschusses zu entnehmen ist, ist der Handel mit Ersatz¬
mitteln für Lebensmittel der Anmeldepflicht und der dauernden
Ueberwachung unterwarfen worden. Wie uns gesagt wird, ist
die Anordnung lediglich deshalb getroffen, um Schwindel zu
bekämpfen, daß aber im übrigen dem Handel mit Ersatz¬
mitteln alle Förderung zuteil werden soll. Tie Verordnung
wird ohne welche Schärfe zur Anwendung gebracht werden.

:!: Feldpostadressen . Feldpostsendungeil an Heercsauge-
hörige, deren Postversorgung österreichisch-ungarischen Feldpost-
ämterr» obliegt, werden vielfach fehlgeleitet und oerzögert, U>eil
die Feldpvstanstalten in der Brresaufschrist lediglich mit „Feld¬
post Nr. " bezeichnet sind und hiernach mit deutschen
Feldpostanstalten, die die gleichen Nummern jühren, verwech¬
selt werden. Den Absendern wird in chrem und der Empfänger
Interesse dringend empfohlen, in der Aufschrift solcher Sen¬
dungen die österreichisch-ungarische Feldpostanstalt richtig und
vollständig mit „K. u. K. (oder österreichisch-ungarisches) Feld-
Postamt Nr. " anzngeben.

:!: Katzenelnbogen, 28. Jan. Tie am Sonntag, den 21.
Januar 1917 in Katzenelnbogen und Rettert abgehaltenen
Wohltätigkeitsronzerte zum Besten verwundeter und erkrank¬
ter Krieger, ausgesührt von der Kapelle des Landsturm-Barl.
2. 18. 27, Limburg, hatten einen ausgezeichneten Erfolg.
Tic Säle waren bis ans den letzten Platz gefüllt und daher dar
finanzielle Ergebnis sehr gut. Die Musik verfügt über vor¬
zügliche Kräfte, weshalb ihre Leistungen alle Erwartungen über¬
troffen haben. Das Programm war recht gut gewählt. Frl.
M. Oppenheimer gebührt besonnderen Dank für ihre ausge¬
zeichneten Leistungen und Bemühungen, besonders auch weil
die beiden Orte in der jetzigen Zeit schwer zu erreichen sind.
Es ist aber längst bekannt, daß die vorerwähnte Musik und
Frl . M. Oppenheimer stets ihre ganze Kraft einsetzen, wenn
es sich um Wohltätigkeit für hilfsbedürftige .Krieger han¬
delt. Auch dem Herrn Kommandeur des Batls ., welcher die
Musik bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatte, sowie den
übrigen Herren Offizieren, welche sich um das Zustandekom¬
men der Veranstaltungen bemüht haben, sei hier bestens ge¬
dankt.

B Staffel , 27. Jan . Bei der hier stattgehabten Ber-
vachtung von 59 Hektar Domänenland wurden ganz fabel¬
hafte Preise erzielt. Aecker, die sonst 20 bis 22 Mark er¬
gaben, wurden diesmal mit 60 bis 70 Mark in Pacht ge¬
nommen. Tie Pachtzeit dauert 12 Jahre . Diese hohen Pacht¬
preise sind wohl eine Folge der hohen Preise für alle land¬
wirtschaftlichenProdukte. Weil die Preise aber für die nach¬
folgenden Jahre nicht dieselben bleiben können, so ist es sehr
fraglich, ob die Landwirte in einer sMeren Zeit auf ihre
Rechnung kommen.

B Billmar , 27. Jon. Bei der Versteigerung von Brenn¬
holz durch die Gemeinde wurden für ein Klafter (4 Raum¬
meter) bis zu 85 Mark erlöst, ein Preis , wie er noch nie
bezahlt wurde.

:!: Braubach , 28. Jan. Die letzten Jagden auf Wild¬
schweine waren gestern endlich niit Erfolg gekrönt. Im Distrikt
Soldert bei der Forsttnühle waren 6 Tiere eingekreist, von
denen 2 Frischlinge (Bache und Keiler) erlegt wurden und
zwar beide Tiere durch Herrn Stadtförstcr Neis-Niederlahn-
stein.

H»s Bad Ems rmd Amgegerrv
Bov Gnis den 29 Januar 19)7

e Auszeichnung Dem LehrerG r o os, früher in Bad
E ni s nmrde der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen.

e Wohltätigkeits - Konzert Am Sonntag, den 18.
Februar veranstaltet die Musisschule des Herrn Musiklehrers
Köhler dahier in der städt. Turnhalle ein großes Wohltättg-
keitskonzeri. Ter gesamte Ertrag wird zum Besten der hie¬
sigen Kriegsfürz irge verwendet. Den Vorbereitungen nach ver¬
spricht das Konzert einen außerordentlichen Genuß für jeder-
nianu. Enthält doch das reichhaltige, abwechslungsreiche Pro¬
gramm außer einigen Klavier-, Violin- und Gesangspolns
auch Vorträge des Schüler-Orchesters, darunter die einzig schöne
Kindersymphonie von Haydn mit großer Besetzung und den
ftinberinftrumenten, sowie mehrere Chorwerke für den mehr¬
stimmigen Frauenchor mit Instrumentalbegleitung, welche hier
zum erstenmal aufgefühtt werden. Ten Abschluß bildet ein
neu komponiertes deutsches Weihelied (Gebet) für Mäuuec-,
Frauen- und Kinderchor mit Orgel-, Klavier- und Orihester-
begleitüng. Dasselbe wurde vor einiger Zeit in Köln unter
Leitung des Komponisten mit großem Beifafl zum erstenmal
zur Aufführung gebracht und Herrn Köhler für die hiesige
2. Aufführung von dem Komponisten überlassen. In Anbe¬
tracht des guten Zwecks und der vielen Mühe wäre ein recht
zahlreicher Besuch zu empfehlen, zumal der mäßige Eintritts¬
preis es jedermann ermöglicht, der Veranstaltung beizuwohnen.
Alles nähere wird noch bekannt gegeben.

s Die Beiwunveter -varst «lluog in vcr Turnhalle
wurde, wie wir gebeten werden mitzuteilen, nicht nur von
Insassen des Panoramas , sondern auch des Hotel Schalter
(Vormals Stadt London) gegeben.

e Eislauf . Das klare Frostwetter hatte gestern die Freunde
des Schlittschuhlaufens in großer Zahl auf das blinkende
Eis gelockt. Auf den natürlichen verschiedenen Bahnen tum¬
melte sich jung und alt. Nach der Wetterlage Ivird der Frost
noch einige Zeit anhaltcn, so daß dieser so gesunde Sport
noch weiter auSgöübt werden kann.

Die Kaisergeburtstagsfeier in Ems
Glockengeläut und Böllerschüsse, deren Dröynen an den

Bergwänden vielfachen Widerhall hervorrief, kündeten den Fest¬
tag an. Leuchtender Sonnenschein in wundervoll frostkl-arer
Lust lag über der Stadt und den schneebedeckten Höhen ringsum.
So kam der festliche Fahnenschmuck so recht zur Geltung.



Die kirchlichen Gemeinschaften hielten FestgstteSdienste ab.
Um die Mittagszeit sammelte sich das hier anwesende Mili¬
tär im Kurgarten, wo Oberstleutnant v. Kajdacsy Äs Plah-
lommandant eine Ansprache hielt.

In den Volksschulen wurden schlichte, der Zeit ei'.rsore¬
chende Feiern abgehalten. Die H. Mädchenschule beging Kai¬
sers Geburtstag im festlich geschmückten größten Klassenzim¬
mer Besonderen Eindruck machte es, als des Kaisers Aus¬
ruf an Heer und Marine mit den inhaltsschweren Worten
„Werdet wie Stahl " verlesen und im Anschluß daran ein
Gedicht „Nun werdet Stahl !" vorgetragen wurde. Ein Ge¬
löbnis treuen Ausharrens gab das Gedicht „Bekenntnis eines
Arbeiters ". Frl . Meyer las eine Schilderung, die der Kes¬
selschmied Gefreiter Heinrich Lersch von seiner Begegnung mit
Kaiser Wilhelm veröffentlichte und knüpfte daran beherzigens¬
werte Worte über die Verantwortung des einzelnen der großen
Zeit gegenüber. Das Lied „Deutschland über alles " been¬
dete die stimmungsvolle Feier. — Schüler, Lehrer und Gäste
der Kaiser Friedrich-Schule sammelten sich! in der Turnhalle.
Mit Deklamationen und Gesängen der alten niederländischen
Lieder entrollte sich der Freiheitskampf der Niederländer, die

}ich unter Wilhelm von Nassauen von der spanischen Hcrr-chaft lossagten. Die wirtschaftlichen und militärischen Grund¬
lagen des deutsch-türkischen Bündnisses entwickelte in dem
jFestvortrage der wissenschaftliche Hilfslehrer Knorr.

Tagsüber eilten junge Damen von Haus zu Haus und sam¬
melten Gaben für die Soldatenheime . Wie verlautet, soll
von einzelnen Sammlerinnen ein gutes Ergebnis erzielt sein.

In der Turnhalle fand dann noch abends ein Licktbilder-
vortrag statt, über den leider gesagt werden mutz, daß der Vor¬
tragende die Erwartungen recht täuschte; er stellt: eigenartige
Ansprüche an die Naivität der Zuhörer.

Die Kaisersgebuttstagsfcier im Flückschen Saal nahm einen
sehr schönen Verlauf . Die Spielleute des Turnvereins crösf-
neten den Abend mit dem „Preußcnmarsch", woraus der Vor¬
sitzendeH. Wagner die Festansprache hielt, die in dem Gelöbnis
zipselte, daß, wie unsere Heere draußen, auch wir in der Heimat
»lle unsere Kräfte dransetzen wollen , auszuhallen »nd durch-
-.uhalten. In das Hoch auf Seine Majestät stimmte die Ver¬
sammlung begeistert ein und fang stehend die Nationalhymne.
Abwechselnd folgten nun Gedichtdorträge von H. Steinborn,
Darbietungen der Hauskapelle, des Herrn Staat und die ge¬
meinsamen Lieder: Deutschland, Deutschland über alles , Der
Gott, der Eisen wachsen ließ, und Wir heißen Deutsche.
Die Schlußansprache in bekannter kerniger Weise hielt Herr
Hankel, Sein Hoch aalt dem Deutschen Vaterland.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 29 . Januar 1917.

d Auszeichnung Herrn Landrat Geh. Regierungsrat
Duderstadt wurde von Sr . Majestät das Eherne Kreuz 2.
Klasse am weiß-schwarzen Bande verliehen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau , den 29. Januar 1917.

: !: Obernhof , 28. Jan . Obgleich hier bereits seit längerer
Zeit die elektrischen Leitungen hergestellt sind, wird noch immer
kein Strom abgegeben. Und dabei ist doch bei dem jetzigen
Petroleummangel das elektrische Licht die einzige Möglichkeit
zur Beleuchtung, seit auch noch die Versorgung mit Carbld
aus Schwierigkeiten stößt.

Verantwortlich für die Sckristleitnng Richard Hein. Bad G-mr

1339 Diez,  den 18. Januar 1917.
Bekanntmachung.

Betr . Gewährnng einer Abfindungssumme an
Kriegerwitwen im Falle ihrer Wiederverheiratung

Witwen , denen aus Anlaß des gegenwärtigen Kriege»
auf Grund des Militär -Hinterbliebenen -Gesetzcs 07 Kriegs-
Witwengeld gewährt wovven ist, kann im Falle ihrer Wieder¬
verheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur Höhe
von Ve des dreifachen Betrages der Kriegsversorgung (§ 20 ü
des Mil .-Hint .-Ges. 07), d. h.

bis zu 1000 Mark für die Witwe eines Gemeinen,
bis zu 1250 Mark für die Witwe eines Sergeanten , Unter¬

offiziers usw.,
bis zu 1500 Mark für die Witwe eines Feldwebels, Vize¬

feldwebels usw.,
bis zu 3000 Mark für die Witwe eines Hauptmanns.

Oberleutnants , Leutnants oder Feldwebelleutnants,
bis zu 4000 Mark für die Witwe eines Stabsoffiziers,
bis zu 6000 Mark für die Witwe eines Generals oder

eines Offiziers in Generalsstellung
für Rechnung des Kapitels 84 a gewährt werden.

Voraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhanden¬
sein eines Bedürfnisses.

In der Regel sollen nur solche Witwen berücksichtigt
werden, die das 55. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben.

Die Bewilligung erfolgt auf Antrag ; sie kann in beson¬
ders gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die rück¬
liegende Zeit crsolaen.

Die 'Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall,
daß später eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit
rückwirkender Krasr eintreten sollte. Sre wird nur gewährt,
wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr be¬
steht. Die Entscheidung hierüber liegt bei der obersten
Militär -Verwaltungsbehörde . Der einer Witwe gemäß § 11
iAbf!. 1 Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzes vom 3. 7. 1916
bereits belassene dreifache Betrag des kapitalisierten Ver¬
sorgungsteils ist auf die obengenannte Abfindungssumme an¬
zurechnen.

Gesuche sind an die Ortspolizeibehörden zu richten, sie
können auch bei dem Kreisausschuß für die Kriegsbeschädig-
ten-Fürsorge in Diez (Landratsamt ) angebracht werden.

Der SSuigl . Lansrai:
Duderstadt.

«- * *
Wird veröffentl cht.
Diez , dm 25. Januar 1917.

Der Magistrat.
Heck.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , Sonnabend morgen 5*,2  Uhr meinen innigst
geliebten Mann, unsern guten , treusorgenden Vater , Großvater,
Bruder , Schwiegervater , Schwager und Onk’el

Herrn Friedridi Matthäy

75 000 Web?rh
Hausbacköfe«

Kochherde mit BackosFleischräuihe
für Hau»slplach!uns,ll
wüsen deren2?oiteile.

Prell Wien unisovtz,
^rste u. größte Spevai

Ant .Weber, NllderbrM

Lvbreinermeister

In m.inem Hause,
merstratze LI , sind bafj
Obergeschoß je 6 M
Zuvchör zu vermieten.

F . Embe , N,
nach schwerem Beiden im 57. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. Tüchtiger

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Gärtnet

Bad Ems, Hamburg, Frankfurt a. HL, New-York, Homburgv. H.,
den 27 . Januar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 30 . Januar , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle aus statt . [1582

3t I , l fol. u. zuveü , 1
in Pa >1 fl, GewkchsHau-ku
u Gemüfeb u >n bei Bl«
such) bis zum 15. Febr. b*
Sicklung. Gefl Off. mits
ongabe erdeten an
A . Redlich . Paberbor^

Ricmellstraße 17.

.-Nr. II. 507. Diez,  den 15. Januar 1017.

Betr. Kartoffelvertrrauch.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 20. Dezember

1916, J .-Nr. II. 13 583 — Kreisblatt Nr. 302 — gebe ich
weiter bekannt, daß infolge der KartofselkmrppHeit die Reichskar¬
toffelstelle angeordnet hat. daß der den Kartoffel-Erzeugern
zugebilligte Tageshöchstsatzl 1/ 2 Pfund auch vom! 1. März bis 30.
Juli 1917, also für die ganze Versorgungszeit (1. Januar
bis 30. Juli 1917) auf ein Pfund herabgesetzt wird.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies wgleich orts¬
üblich bekannt zu geben und das weitere wegen der Durch¬
führung veranlassen. t

Der Borfitzende b-S » rei »a«ssch«sse»,
Duderstadt.

Wird hiermit zur öffentlichen, Kenntnis gebracht.
Bad Ems,  den '22. Januar 1917.

Der Magistrat.

Umtausch der Seifenkarten.
Die neuen Seifenkatten werden Dienstag , den 30.

Januar 1917  auf dem Polizeiamt ausgegeben.
Reihenfolge:

von 8— 10 Uhr an die Inh . der Seifenkarten von Nr. 1— 250,
von 10— 12 die von Nr. 251— 500,
von 2— 4 die von Nr. 501— 750,
von 4— 6 die von Nr. 751— Schluß.

Tie Zeiteinteilung ist genau einzuhalten, damit vllzu-
großer Andrang bei dem Umtauschgeschäft vermieden wird.
Die Stammkarte, das übrig gebliebene innere Feld der alten
Seifenkatte , ist bei dem Umtausche vorzulegen. ,

Diez,  den 26. Januar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Bekanntmachung.
Betr. Ausgabe der Brotzusatzscheine f. Jugendliche

Am Mittwoch , den 31 . Januar 1917,  nachm , von
3— 5 Uhr  werden auf dem Polizeiamt die Brotzusatzscheiue für
Jugendliche ausgegeben und zwar an die Empfangsverech-
ttgten der Buchstaben A bis einschließlich G.

Der Termin zur Ausgabe der Zusatzscheine für die übrigen
Empfangsberechttgten wird in den nächsten Tagen bekannt
gegeben.

Diez,  den 26. Januar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V : Heck.

fJI. 135. Diez,  den 5. Januar 1917.

Betrifft die Anmeldung zur Laudfturunolle.
Der Aufruf des Landsturms vom 23. Mai 1915 ist in

seiner Wirkung nicht auf den Tag des Jnkrafttrerens der
Verordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für
die ganze Dauer des Krieges. Es haben sich demgemäß auch
ohne weiteres die im Jahre 1900 Geborenen, sobald sic das
17. Lebensjahr vollendet haben, bei dem Bürgermeister ihres
Wohn- bezw. Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle zu mel¬
den. Wer diese Anmeldung nicht bis zum genannten Termin
vornimmt, wird nach 8 68 Mil .-Straf -Ges.-Buches bestraft
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

Der Zivil -Vorsitzenve der Ersatz-Kommisfio»
des Unterlahnkreises.

I . B.r
Zimmrrman».

Wird bekannt gegeben.
Die vorbezeichneten Landsturmpflichtigen werden aufge¬

fordert, sich sofort nach Vollendung des 17. Lebensjahres
aus dem Rathaus , Zimmer Nr. 1 zur Landsturmrolle unzu-
melden. Die auswärts Geborenen haben bei der Anmeldung
Geburtsscheine für Militärzwecke vorzulegcn.

Es können  sich auch jetzt schon alle Diejenigen cnr-
melden, die im Laufe dieses Jahres 17 Jahre alt werden.

Diez,  den 25. Januar 1917.
Dis Polizeivcrwaltnng.

I . V. : Heck.

Orde lliche«
Mädchen

sofort für die stücke pefudjt1
Sotel zunr Löwe « , J

Es hat der Kampf für ihn ein Endo, für uns das Hoffen!
Denn Wiodersth n war unsere und seine liuffnuajl

Nach 5 monatlicher Ungewissheit erhielten
wir nun die traurige Nachricht , dass mein
lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwager!
und Onkel

Carl Hofmann
Ers .-Reservist im Regt. 118, 7. Komp.

in Folge schwerer Verwundung im feindlichen
Feldlazarett am 30. August 1916 den Tod
erlitten hat.

Dis trauernden Hinterbliebenen.
Henriette Hofmann Ww. u. Kinder.

Hof Manch b . Nassau , 29 . Januar 1917. [1581

Schlittschuhe
in großer Auswahl empfiehlt

Jos . WittMarm, Bad Ems, BleWt
»II.  752. Diez ,den 22. Januar

Betr. Hausschlachtungen.
Es ist mir mitgeteilt worden, daß nicht übe

dem ans den Hausschlachtungen gewonnenen Fleh
Fett sparsam und haushälterisch, wie es die jetzt,
erfordert , umgegangen wird.

Ich nehme daher Veranlassung , allgemein darauf
weisen, daß die Fleischselbstversorgerunter allen Umst
mit ihren Fleischmengen während der ganzen amtliitj
rechneten Zeit ihrer Selbstversorgung auskommen
und daß sie keinesfalls Fleischkarten erhalten , wenn
Fleisch zu früh verbraucht haben. Auch haben diese
selbftversorger auf eine Genehmigung einer Hausschl«
nicht mehr zu rechnen, da sie ihre Unzuderlässigl
wiesen haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies soglck
den Gemeinden bekannt zu geben.

Der Borsitzende de» Kreisan »sch«sier
Duderstadt.

11U ck!
«-

»1

Wird bekannt gegeben
Diez , den 26. Januar 1917.

Der Bürgermeister
I . B : H'ck.

Zahlung der4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam« gsf

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. W
teljahr (Januar , Februar, März) in der Zeit vom 1- f
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
Die Stadtkasst

Bekanntmachung.
Die Holzversteigcrung im Distlikt Vorderwald|

nehmigt.
Das Holz wird vom Dienstag, den 23. d. Mts

8 Uhr an die Steigerer überwiesen.
Freiendiez,  den 27. Januar 1917.

Der Bürgermeister

Köchm
oder MLdckeu» das gut kochen
kann, juch! wegen Erkrankung der
biSterigen für sofo.t otcr später

Frau Tr . Mnihmaun,
Nassau a. L. jir >73

Du iÄ. iceSiguUg , 1——
trt  auvry neu elliefe aüa
etc ha:e yeg:n Lina ^
von hier, tseijnte i (t) z«Ä
hem Bemerke, daß der
Halt des Brtefl-o aas lln^
beruht.

Minna Niuk, BrcwW
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